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©  Im  vom  Gehäuse  (10)  umschlossenen  Ventil- 
raum  (14)  ist  der  hülsenförmige  Ventilkörper  (40) 
aus  gummielastischem  Material  angeordnet.  Er  ist 
mit  seinem  Befestigungsende  (44)  am  Gehäuse  (10) 
befestigt  und  sein  Strömungskanal  (42)  ist  mit  der 
Einlassöffnung  (24)  strömungsverbunden.  Mit  sei- 
nem  die  Belüftungsöffnung  (38)  überspannenden 
Mittelabschnitt  (50)  liegt  der  Ventilkörper  (40)  am  am 
Gehäuse  (10)  ausgebildeten  Belüftungsventilsitz  (56) 
an.  An  den  Mittelabschnitt  (50)  schliesst  eine  Sicke 
(52)  an,  an  welcher  andererseits  der  Endabschnitt 
(54)  anschliesst,  welcher  unter  Vorspannung  am 
Ventilsitzelement  (60)  anliegt.  Bei  in  Strömungsrich- 
tung  (S)  fliessendem  Wasser  sowie  auch  bei  einlas- 
seitig  und  auslasseitig  gleichem  Druck,  verhindert 
der  am  Belüftungsventilsitz  (56)  anliegende  Ventil- 
körper  (40)  das  Ausfliessen  von  Wasser  durch  die 
Belüftungsöffnung  (38).  Bei  speiseseitigem  Unter- 
druck  hebt  der  Mittelabschnitt  (50)  vom  Belüftungs- 
ventilsitz  (56)  ab,  um  die  Auslassöffnung  (28)  zu 
belüften. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  sanitäre 
Sicherungseinrichtung,  insbesondere  für  eine  Sani- 
tärarmatur,  zum  Verhindern  des  Zurückfliessens 
von  Wasser  in  eine  Speiseleitung,  gemäss  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Sicherungseinrichtungen  dieser  Art  sind  aus 
den  US-Patentschriften  Nr.  2,270,737  und 
2,382,427  bekannt.  Sie  sind  vorgesehen,  bei  Klo- 
settspüleinrichtungen  zwischen  dem  Spülhahn  und 
dem  zum  Klosett  führenden  Spülrohr  eingebaut  zu 
werden.  Ihr  Einbau  erfolgt  in  vertikaler  Richtung 
und  in  einem  erheblichen  Vertikalabstand  oberhalb 
des  in  der  Klosettschüssel  eventuell  vorhandene 
Schmutzwasser  das  zurückgesaugt  werden  könnte. 
Bei  derartigen  Spüleinrichtungen  besteht  somit,  bei 
geringen  speiseseitigen  Unterdrücken,  keine  Ge- 
fahr,  dass  Schmutzwasser  in  die  Speiseleitung  ge- 
langt.  Die  bekannten  Sicherungseinrichtungen  müs- 
sen  deshalb  erst  bei  erheblichem  speiseseitigen 
Unterdruck  zuverlässig  funktionieren. 

Die  aus  den  genannten  Schriften  bekannten 
Sicherungseinrichtungen  weisen  einen  im  Innern 
eines  rohrartigen  Gehäuses  angeordneten  hülsen- 
förmigen  Ventilkörper  aus  gummielastischem  Ma- 
terial  auf,  der  mit  seinem  einlasseitigen  Befesti- 
gungsende  an  einem  Innenflansch  des  Gehäuses 
befestigt  ist.  Der  Ventilkörper  umgreift  ein  glocken- 
förmig  ausgebildetes,  dünnwandiges  Ventilsitzel- 
ement,  dessen  dem  Einlass  des  Gehäuses  zuge- 
wandter  Bodenbereich  an  einem  stegartigen  Trag- 
organ  befestigt  ist,  das  seinerseits  gehäusefest  ab- 
gestützt  ist.  Das  Ventilsitzelement  wirkt  mit  seinem 
stromabwärtsgelegenen  Flankenendbereich  mit  ei- 
nem  glockenartig  aufgeweiteten,  vom  Befestigungs- 
ende  entfernten  freien  Endabschnitt  des  Ventilkör- 
pers  zusammen,  wobei  das  Bord  des  Ventilsitzel- 
ements  gegenüber  dem  freien  Ende  des  Ventilkör- 
pers  zurückversetzt  ist.  Das  Gehäuse  weist  einen 
zweiten  Innenflansch  auf,  der  dazu  bestimmt  ist, 
mit  der  Aussenseite  des  Endabschnitts  des  Ventil- 
körpers  bei  durch  diesen  fliessendem  Wasser  zu- 
sammenzuwirken,  um  die  in  Strömungsrichtung 
des  Wassers  gesehen  oberhalb  des  zweiten  Innen- 
flansches  vorhandenen,  mit  der  Umgebungsluft 
verbundenen  Belüftungsöffnungen  von  der  Aus- 
lassöffnung  des  Gehäuses  abzutrennen.  Strömt 
kein  Wasser  durch  die  Sicherungseinrichtung  und 
herrscht  einlasseitig  kein  Unterdruck  liegt  das  Ven- 
tilsitzelement  am  Ventilkörper  an  und  zwischen  die- 
sem  und  dem  zweiten  Innenflansch  ist  ein  ringarti- 
ger  Belüftungsspalt  vorhanden,  welcher  die  Belüf- 
tungsöffnungen  mit  der  Auslassöffnung  strömungs- 
mässig  verbindet.  Unter  diesen  Verhältnissen  ist 
die  Auslassöffnung  somit  belüftet.  Bei  Wasserfluss 
dehnt  sich  unter  dem  Druck  des  Wassers  einer- 
seits  der  Ventilkörper  aus  und  legt  sich  mit  seinem 
Endabschnitt  am  zweiten  Innenflansch  an  und  an- 
dererseits  wird  das  Ventilsitzelement  in  Strömungs- 

richtung  und  in  radialer  Richtung  gegen  einwärts 
gebogen,  was  zwangsweise  zu  Faltungen  bzw. 
Knickbildung  im  Ventilsitzelement  führt.  Bei  spei- 
seseitigem  Unterdruck  werden  der  Ventilkörper  und 

5  das  Ventilsitzelement  infolge  des  Drücksaugdrucks 
aneinander  gepresst,  wobei  der  Rinnspalt  zwischen 
dem  Ventilkörper  und  dem  Innenflansch  des  Ge- 
häuses  offen  bleibt,  um  die  Auslassöffnung  zu  be- 
lüften. 

io  Diese  bekannten  Sicherungseinrichtungen  sind 
für  die  zum  Spülen  von  Klosetts  notwendigen  gros- 
sen  Durchflussmengen  pro  Zeiteinheit  ausgelegt, 
dürften  aber  bei  nur  kleinen  durchströmenden 
Wassermengen  kein  sicheres  Betriebsverhalten 

75  aufweisen  und  für  andere  Zwecke  als  die  Verwen- 
dung  in  Klosettspüleinrichtungen  nicht  geeignet 
sein.  Da  das  Dehnen  des  Ventilkörpers  mehr  Kraft 
erfordern  dürfte  als  das  einwärts  Falten  des  dünn- 
wandigen  Ventilsitzelements,  ist  bei  kleinen  Durch- 

20  flussmengen  nicht  sichergestellt,  dass  sich  der 
Ventilkörper  mit  seinem  Endabschnitt  am  zweiten 
Innenflansch  des  Gehäuses  anlegt.  Es  besteht  des- 
halb  unter  diesen  Betriebsbedingungen,  falls  sich 
auslasseitig  Wasser  zurückstauen  könnte,  die  Ge- 

25  fahr,  dass  dieses  durch  die  Belüftungsöffnungen 
austreten  kann.  Weiter  darf  der  Ventilkörper  nicht 
unter  Vorspannung  am  Ventilsitzelement  anliegen, 
weil  dann  nicht  mehr  gewährleistet  wäre,  dass  sich 
das  durch  strömendes  Wasser  einwärtsgefaltete 

30  Ventilsitzelement,  nach  dem  Unterbrechen  des 
Wasserflusses,  wieder  satt  an  den  Ventilkörper  an- 
legt,  weil  das  gefaltete  Ventilsitzelement  die  Kraft 
nicht  aufbringen  kann  den  Ventilkörper  entspre- 
chend  zu  dehnen.  Weiter  sind  die  bekannten  Si- 

35  cherungseinrichtungen  beispielsweise  nicht  geeig- 
net,  bei  Schlauchbrausearmaturen  eingesetzt  zu 
werden,  da  dort  bei  unterbrochenem  Wasserfluss 
im  Brauseschlauch  gefangenes  Wasser,  bei  Anhe- 
ben  der  Brause,  durch  die  Belüftungsöffnungen 

40  austreten  kann,  das  insbesondere  bei  derartigen 
Kücharmaturen  nicht  zulässig  ist. 

Es  ist  deshalb  eine  Aufgabe  der  vorliegenden 
Erfindung  eine  gattungsmässige  Sicherungseinrich- 
tung  zu  schaffen,  die  universal  einsetzbar  ist  und 

45  unter  allen  Betriebsbedingungen  zuverlässig  sicher 
funktioniert. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  eine  Sicherungsein- 
richtung  gelöst,  die  die  Merkmale  im  Anspruch  1 
aufweist. 

50  Da  der  Ventilkörper  im  Ruhezustand,  d.h.  bei 
einlasseitigem  und  auslasseitigem  gleichen  Druck 
am  Belüftungsventilsitz  anliegt  und  somit  die  Belüf- 
tungsöffnungen  von  der  Auslassöffnung  abtrennt, 
ist  selbst  dann  das  Ausfliessen  von  Wasser  durch 

55  die  Belüftungsöffnung  verhindert,  wenn  der  von  der 
Speiseleitung  herkommende  Wasserfluss  unterbro- 
chen  ist.  Da  das  Ventilsitzelement  falt-  und  knick- 
fest  ausgebildet  ist  und  der  Ventilkörper  an  diesem 
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unter  Vorspannung  manschettenartig  anliegt,  ist  es 
bei  von  der  Speiseleitung  herkommenden  Wasser- 
fluss,  und  ist  er  noch  so  klein,  immer  notwendig, 
dass  sich  das  Ventilsitzelement  ausdehnt  um  den 
Wasserfluss  zwischen  sich  und  dem  Ventilsitzel- 
ement  freizugeben.  Im  vom  Ventilkörper  umschlos- 
senen  Strömungskanal  stromaufwärts  des  Ventilsit- 
zelements  ist  somit  bei  Wasserfluss  der  Druck  im- 
mer  grösser  als  in  Strömungsrichtung  unterhalb 
des  Ventilsitzelements,  weshalb  auch  unter  diesen 
Bedingungen  immer  sichgestellt  ist,  dass  der  Ven- 
tilkörper  am  Belüftungsventilsitz  anliegt  und  das 
Ausfliessen  von  Wasser  durch  die  Belüftungsöff- 
nung  verhindert.  Dass  aber  der  Ventilkörper  sich, 
selbst  bei  geringem,  speiseseitigem  Unterdruck  so- 
fort  vom  Belüftungsventilsitz  abhebt  und  das  Belüf- 
ten  der  Auslassöffnung  ermöglicht,  ist  durch  eine 
umlaufende  Sicke  gewährleistet.  Diese  ermöglicht 
das  Zusammenziehen  des  Ventilkörpers  in  radialer 
Richtung  ohne  dass  er  sich  dabei  in  axialer  Rich- 
tung  dehnen  muss.  Die  Längenkompensation  er- 
folgt  mit  äusserst  geringem  Kraftaufwand  durch  die 
Sicke. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausbildungs- 
form  gemäss  Anspruch  2  ist  die  Gefahr  gemildert, 
dass  sich  bei  von  der  Auslasseite  her  einströmen- 
dem  Wasser  der  Ventilkörper  vom  Ventilsitzel- 
ement  abschälen  kann. 

Eine  weitere  bevorzugte  Ausbildungsform  ge- 
mäss  Anspruch  3  gewährt  ein  zuverlässig  sicheres 
Funktionieren,  selbst  wenn  ein  Fremdkörper  zwi- 
schen  das  Ventilsitzelement  und  den  Ventilkörper 
gelangen  sollte.  Die  Vorspannung  des  Ventilkör- 
pers  und  insbesondere  die  dichtlippenartige  Ausbil- 
dung  des  Ventilkörpers  und  des  Ventilsitzelements 
sorgen  dafür,  dass  der  Fremdkörper  dicht  um- 
schlossen  ist. 

Die  ebenfalls  bevorzugten  Ausbildungsformen 
der  erfindungsgemässen  Sicherungseinrichtung  ge- 
mäss  den  Ansprüchen  4  -  6  gewähren  einen  be- 
sonders  einfachen  Aufbau  und  ermöglichen  eine 
äusserst  einfache  Montage. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausbildungsform  ge- 
mäss  den  Ansprüchen  7  bis  10  ermöglicht  eine 
schonende  Abstützung  des  Ventilkörpers  40  bei 
Wasserzufuhr  unter  hohem  Druck.  Die  Anordnung 
einer  Stütz-  und  Haltehülse  sorgt  dafür,  dass  die 
radiale  Aufweitung  des  Ventilkörpers  begrenzt  ist, 
und  die  Gefahr  der  Ventilkörperbeschädigung  eli- 
miniert  wird.  Ausserdem  kann  ebenfalls  eine  be- 
sonders  einfache  Montage  realisiert  werden. 

Besonders  bevorzugte  Sanitärarmaturen  mit  ei- 
ner  erfindungsgemässen  Sicherungseinrichtung 
sind  in  den  Ansprüchen  11  und  12  definiert. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  von  in  den 
Figuren  gezeigten  Ausführungsbeispielen  näher 
beschrieben.  Es  zeigen  rein  schematisch: 

Figuren  1  und  2 

in  Draufsicht  bzw.  in  einem  Längsschnitt  eine 
erste  Ausbildungsform  der  erfindungsgemässen 
Sicherungseinrichtung; 
Figur  3 

5  in  einem  Längsschnitt  eine  zweite  Ausbildungs- 
form  der  erfindungsgemässen  Sicherungsein- 
richtung; 
Figur  4 
teilweise  geschnitten  eine  sanitäre  Brausenar- 

io  matur  mit  einer  erfindungsgemässen  Siche- 
rungseinrichtung;  und 
Figur  5 
in  einem  Längsschnitt  eine  dritte  Ausbildungs- 
form  der  erfindungsgemässen  Sicherungsein- 

15  richtung,  eingebaut  in  die  sanitäre  Brausenarma- 
tur  nach  Fig.4. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  gezeigte  Siche- 
rungseinrichtung  weist  ein  Gehäuse  10  auf,  das 
einen  zu  einer  Achse  12  im  wesentlichen  rotations- 

20  symmetrischen  Ventilraum  14  umschliesst.  Dieser 
ist  durch  eine  sacklochartige  Ausnehmung  16  in 
einem  Gehäusekörper  18  gebildet,  die  von  einem 
Deckelelement  20  überspannt  ist.  Das  Deckelele- 
ment  20  weist  mehrere  in  Richtung  der  Achse  12 

25  verlaufende  und  kreisartig  um  die  Achse  12  ange- 
ordnete  Durchgangslöcher  22  auf,  die  eine  Einlass- 
öffnung  24  des  Ventilraums  14  bilden.  Die  Einlass- 
öffnung  24  ist  dazu  bestimmt,  wie  es  weiter  unten 
im  Zusammenhang  mit  der  Fig.  4  zu  beschreiben 

30  ist,  mit  einer  Speiseleitung  verbunden  zu  werden. 
Im  dem  Deckelelement  20  gegenüberliegenden 
Boden  26  der  Ausnehmung  16  ist  eine  Auslassöff- 
nung  28  vorhanden,  an  den  ein  Ausströmkanal  30 
anschliesst,  der  in  einem  Wasserabfluss,  beispiels- 

35  weise  in  Form  eines  Perlators  oder  eines  Brause- 
kopfs,  endet.  Vom  Deckelelement  20  hergesehen, 
weist  die  Ausnehmung  16  eine  erste  stufenartige 
Verengung  32  und  von  dieser  in  axialer  Richtung 
beabstanded  eine  zweite  stufenartige  Verengung 

40  34  auf.  Zwischen  diesen  beiden  Verengungen  32, 
34  münden  im  Gehäusekörper  18  ausgebildete  Be- 
lüftungskanäle  36  in  die  Ausnehmung  16.  Diese 
sind  mit  der  Umgebungsluft  verbunden  und  ihre 
Mündungen  in  die  Ausnehmung  16  bilden  eine 

45  Belüftungsöffnung  38  des  Ventilraums  14. 
Im  Ventilraum  14  ist  ein  zur  Achse  12  rota- 

tionssymmetrischer,  hülsenartiger  Ventilkörper  40 
aus  gummielastischem  Material  vorhanden,  der  ei- 
nen  mit  42  bezeichneten  Strömungskanal  um- 

so  schliesst.  An  seinem  einlasseitigem,  dem  Deckel- 
element  20  zugewandten  Befestigungsende  44 
weist  der  Ventilkörper  40  einen,  in  radialer  Rich- 
tung  gegen  aussen  vorstehenden  Befestigungs- 
wulst  46  auf,  welcher  zum  Befestigen  des  Ventil- 

55  körpers  40  zwischen  der  Schulter  der  ersten  Ver- 
engung  32  und  dem  Deckelelement  20  einge- 
klemmt  gehalten  ist.  Weiter  weist  das  Deckelele- 
ment  20  einen  in  den  Ventilkörper  40  eingreifenden 
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Zapfenteil  48  auf,  durch  den  hindurch  die  Durch- 
gangslöcher  22  in  den  Strömungskanal  42  verlau- 
fen  und  der  ein  Herausgleiten  des  Befestigungs- 
wulstes  46  aus  der  vom  Gehäusekörper  18  und 
dem  Deckelelement  20  gebildeten  Befestigungsnut 
verhindert. 

An  den  Befestigungswulst  46  schliesst  ein 
dünnwandiger,  in  Strömungsrichtung  S  gesehen, 
sich  konisch  verjüngender  Mittelabschnitt  50  an, 
der  die  Belüftungsöffnung  38  überspannt  und,  in 
Strömungsrichtung  S  gesehen,  unterhalb  der  zwei- 
ten  Verengung  34  durch  eine  umlaufende,  ein- 
wärtsgerichtete  Sicke  52  begrenzt  ist.  An  die  Sicke 
52  schliesst  stromabwärts  ein  ebenfalls  sich  ko- 
nisch  verjüngender,  dünnwandiger,  freiendender 
Endabschnitt  54  an. 

Der  Ventilkörper  40  ist  derart  ausgebildet,  dass 
er  mit  seinem  Mittelabschnitt  50  im  montierten 
Zustand  am  Gehäusekörper  18  in  einem,  an  die 
die  zweite  Verengung  34  bildende  Schulter  34' 
anschliessenden,  umlaufenden  Bereich  anliegt.  Die- 
ser  Bereich  bildet  einen  mit  dem  Ventilkörper  40 
zusammenwirkenden  Belüftungsventilsitz  56. 

An  den  Zapfenteil  48  des  Deckelelements  20 
ist  ein  schaftartiger  Halteteil  58  angeformt,  der  in 
radialem  Abstand  zum  Mittelabschnitt  50  und  der 
Sicke  52  des  Ventilkörpers  40  sich  im  Ausströmka- 
nal  30  bis  in  den  Endabschnitt  54  des  Ventilkör- 
pers  40  erstreckt  und  dort  zu  einem  Ventilsitzel- 
ement  60  aufgeweitet  ist.  Dieses  weist  eine  sich,  in 
Strömungsrichtung  S,  gesehen  konisch  verjüngen- 
de  Mantelfläche  62  auf,  an  der  der  Ventilkörper  40 
mit  seinem  Endabschnitt  54  unter  Vorspannung 
anliegt.  Diese  Vorspannung  wird  infolge  der  Feder- 
eigenschaften  des  gummielastischen  Materials  des 
Ventilkörpers  40  erzeugt,  dessen  Endabschnitt  54 
durch  das  Ventilsitzelement  60  in  Umfangsrichtung 
gedehnt  gehalten  ist.  Da  das  Ventilsitzelement  60 
vollkörperartig  ausgebildet  ist,  kann  es  nicht  einfal- 
len  oder  einknicken. 

Der  vollständigkeitshalber  sei  erwähnt,  dass 
der  Ventilkörper  40  beim  freien  Ende  des  Ventilsit- 
zelements  60  endet  und  dass  dieses  Ende  in  axia- 
ler  Richtung  vom  Boden  26  beabstandet  ist.  Weiter 
ist  zwischen  dem  Gehäusekörper  18  und  dem 
Endabschnitt  54  ein  radialer  Abstand  vorhanden, 
damit  sich  letzterer  bei  in  Strömungsrichtung  S 
fliessendem  Wasser  ausdehnen  und  vom  Ventilsit- 
zelement  60  abheben  kann. 

Die  in  der  Fig.  3  gezeigte  Sicherungseinrich- 
tung  entspricht  im  wesentlichen  jener  in  den  Figu- 
ren  1  und  2  gezeigten  und  weiter  oben  beschriebe- 
nen  Ausbildungsform.  Identische  und  gleichwirken- 
de  Teile  sind  in  der  Fig.  3  mit  gleichem  Bezugszei- 
chen  bezeichnet  wie  in  den  Figuren  1  und  2.  Im 
folgenden  werden  deshalb  nur  noch  die  bei  der 
Ausführungsform  gemäss  Fig.  3  vorhandenen  Un- 
terschiede  zur  weiter  oben  beschriebenen  Ausfüh- 

rungsform  dargelegt.  Das  einstückige,  den  Halteteil 
58'  und  das  Ventilsitzelement  60'  bildende  Bauteil 
64  ist  aus  einem  gummielastischem  Material  her- 
gestellt.  Das  Ventilsitzelement  60',  dessen  Aussen- 

5  kontur,  insbesondere  im  Bereich  der  Mantelfläche 
62,  jener  des  Ventilsitzelements  60  entspricht, 
weist  auf  der  freien  Stirnseite  66  eine  Vertiefung 
66'  auf,  so  dass  der  freie  Randabschnitt  des  Ventil- 
sitzelements  60'  eine  weiche  Dichtlippe  68  bildet. 

io  An  die  Dichtlippe  68  schliesst  ein  Stützabschnitt  70 
an,  der  infolge  der  grösser  dimensionierten  Wand- 
stärke  unter  in  sanitären  Anlagen  üblichen  Drücken 
falt-  und  knickfest  ausgebildet  ist.  Auch  hier  liegt 
der  Ventilkörper  40  mit  seinem  Endabschnitt  54 

15  unter  Vorspannung  an  der,  am  Stützabschnitt  70 
und  an  der  Dichtlippe  68,  angeformten  Mantelflä- 
che  62  an. 

Der,  entgegen  der  Strömungsrichtung  S,  an 
das  Ventilsitzelement  60'  anschliessende  Halteteil 

20  58'  ist  im  wesentlichen  rohrartig  ausgebildet  und 
erweitert  sich  konisch  bis  zum  Zapfenteil  48  des 
Deckelelements  20  hin,  welches  in  einen  zylinderi- 
schen  Halteabschnitt  72  des  Halteteils  58'  eingreift. 
Am  deckelseitigen  Ende  ist  am  Halteabschnitt  72 

25  ein  Aussenflansch  72'  angeformt,  der  das  Befesti- 
gungsende  44  des  Ventilkörpers  40  hintergreift  und 
in  einer  entsprechenden,  ringartigen,  den  Zapfenteil 
48  umgreifende  Haltenut  74  im  Deckelelement  20 
gehalten  ist.  Das  Befestigungsende  44  mit  dem 

30  Befestigungswulst  46  ist  durch  den  Zapfenteil  48 
und  den  dazwischen  angeordneten  Halteabschnitt 
72  mit  dem  Aussenflansch  72'  am  Herausgleiten 
aus  der  L-förmigen  Befestigungsnut  gehindert. 

Das  Deckelelement  20  weist  ein  zur  Achse  12 
35  zentrisches  Durchgangsloch  22'  auf,  das  in  den 

Innenraum  des  Halteteils  58'  mündet,  welcher  sei- 
nerseits  über  Durchlassöffnungen  76  in  der  Wand 
des  Halteteils  58'  mit  dem  Strömungskanal  42  des 
Ventilkörpers  40  verbunden  ist.  Diese  Durchlassöff- 

40  nungen  76  bilden  die  Einlassöffnung  24  des  Ventil- 
raums  14. 

Die  in  den  Figuren  1  -  3  gezeigten  Sicherungs- 
einrichtungen  funktionieren  wie  folgt:  Herrscht  ein- 
lasseitig  und  auslasseitig  der  Sicherungseinrichtung 

45  gleicher  Druck,  dieser  entspricht  üblicherweise 
dem  Umgebungsdruck,  liegt  der  Ventilkörper  40 
mit  einer  gewissen  Vorspannung  am  Belüftungs- 
ventilsitz  56  des  Gehäusekörpers  18  an,  wodurch 
die  Belüftungsöffnung  38  von  der  Auslassöffnung 

50  28  abgetrennt  ist.  Das  Anliegen  erfolgt  unter  einer 
gewissen  Vorspannung,  da  der  Mittelabschnitt  50 
durch  den  Belüftungsventilsitz  56  geringfügig  in 
radialer  Richtung  nach  einwärts  gedrückt  wird. 
Weiter  liegt  der  Endabschnitt  54  des  Ventilkörpers 

55  40  unter  Vorspannung  am  Ventilsitzelement  60,  60' 
an.  Eventuell  durch  die  Auslassöffnung  28  in  den 
Ventilraum  14  rückströmendes  Wasser,  beispiels- 
weise  infolge  des  Anhebens  eines  Brausekopfs,  der 
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über  einen  Schlauch  mit  der  Auslassöffnung  28 
des  Ventilraums  14  verbunden  ist,  über  die  Siche- 
rungseinrichtung,  kann  somit  nicht  durch  die  Belüf- 
tungsöffnung  38  und  den  anschliessenden  Belüf- 
tungskanal  36  auslaufen.  Diese  Eigenschaft  wird 
weiter  durch  meistens  im  Strömungskanal  42  des 
Ventilkörpers  40  vorhandenes  Wasser  unterstützt, 
welches  infolge  eines  vorgeschalteten,  geschlosse- 
nen  Ventils  nicht  zurückfliessen  kann. 

Ist  ein  Wasserfluss  in  Strömungsrichtung  S 
vorhanden,  steigt  im  Strömungskanal  42  der  Druck 
an,  bis  der  Endabschnitt  54  des  Ventilkörpers  40 
sich  dehnt  und  vom  Ventilsitzelement  60,  60'  ab- 
hebt  um  das  Wasser  zur  Auslassöffnung  28  und 
den  anschliessenden  Ausströmkanal  30  fliessen  zu 
lassen.  Da  bei  strömendem  Wassers  im  Strö- 
mungskanal  42  immer  ein  höherer  Druck  vorhan- 
den  ist  als  stromabwärts  des  Ventilsitzelements  60, 
60',  ist  die  Kraft,  mit  welcher  der  Mittelabschnitt  50 
des  Ventilkörpers  40  gegen  den  Belüftungsventil- 
sitz  56  gedrückt  wird,  immer  grösser,  als  die  Kraft 
die  versucht  den  Mittelabschnitt  50  vom  Belüf- 
tungsventilsitz  56  abzuheben.  Unter  Wasserflussbe- 
dingungen  ist  somit  auch  sicher  gewährleistet, 
dass  kein  Wasser  durch  die  Belüftungsöffnung  38 
ausströmen  kann. 

Baut  sich  nun  einlasseitig  der  Sicherungsein- 
richtung  Unterdruck  auf,  was  beispielsweise  bei 
Bruch  einer  Leitung  des  Speisewassernetzes  vor- 
kommen  kann,  wird  infolge  dieses  Unterdrucks  ge- 
genüber  Umgebungsdruck  der  Mittelabschnitt  50 
des  Ventilkörpers  40  zusammengezogen,  welcher 
sich  nach  einwärts  beugt  und  somit  vom  Belüf- 
tungsventilsitz  56  abhebt.  Dadurch  wird  die  Aus- 
lassöffnung  28  mit  der  Belüftungsöffnung  38  ver- 
bunden.  Der  Ausströmkanal  30  ist  dadurch  belüftet. 
Das  Einwärtsbiegen  des  Mittelabschnitts  50  benö- 
tigt  wenig  Kraft,  da  sich  dieser  in  axialer  Richtung 
gesehen  nicht  dehnen  muss  und  die  Sicke  52 
praktisch  kraftlos  dessen  Längenänderung  auf- 
nimmt.  Die  Sicke  52  wird  einfach  leicht  gestreckt. 
Die  Vorspannung  mit  welcher  der  Endabschnitt  54 
das  Ventilsitzelement  60,  60'  umgreift  verhindert, 
dass  Wasser  von  der  Auslassöffnung  28  in  den 
Strömungskanal  42  eindringen  kann  und  gleichzei- 
tig,  dass  der  Ventilkörper  40  fest  am  Ventilsitzel- 
ement  60,  60'  gehalten  ist. 

Fig.  4  zeigt  als  Beispiel  eine  Sanitärarmatur  80 
mit  einer  Schlauchbrause  82  und  eine  dieser  vor- 
geschaltete  Sicherungseinrichtung  84,  wie  sie  wei- 
ter  oben  beschrieben  ist.  Ein  Gehäuseunterteil  86 
der  Sanitärarmatur  80  ist  am  Rand  88  eines  Spül- 
beckens  88'  befestigt.  Der  Gehäuseunterteil  86 
trägt  einen  Gehäuseoberteil  90  in  dem  eine  allge- 
mein  bekannte  Einhebelmischpatrone  92  angeord- 
net  ist.  Diese  ist  an  eine  Warmwasser-  und  eine 
Kaltwasser-Speiseleitung  94  angeschlossen,  von 
welchen  nur  eine  in  der  Fig.  4  sichtbar  ist.  Mit  der 

Einhebelmischpatrone  92  wird  sowohl  die  Wasser- 
menge  als  auch  die  Mischwassertemperatur  einge- 
stellt.  Das  Wasser  gelangt  durch  einen  am  Gehäu- 
seoberteil  90  ausgebildeten  Speiseleitungskanal  94' 

5  in  eine  gegen  unten  offene  Gehäuseausnehmung 
96.  In  diese  ist  eine  Sicherungseinrichtung  84  als 
Baugruppe  eingesetzt  und  dort  festgehalten. 

Durch  den  Gehäuseoberteil  90  verläuft  der  Be- 
lüftungskanal  36,  der  mit  der  Belüftungsöffnung  38 

io  des  Ventilraums  14  strömungsverbunden  ist.  An 
die  Auslassöffnung  28  schliesst  ein  den  Gehäuse- 
unterteil  86  durchgreifendes  Auslassrohr  98  an,  an 
welchem  unterhalb  des  Rands  88  des  Spülbeckens 
88'  der  Schlauch  100  der  Schlauchbrause  82  befe- 

15  stigt  ist.  Am  Gehäuseunterteil  86  und  Gehäuse- 
oberteil  90  ist  ein  Mantelelement  102  schwenkbar 
gelagert,  von  dem  ein  Stutzen  104  absteht,  durch 
welchen  hindurch  der  unter  dem  Spülbecken  88' 
eine  Vorratsschlaufe  bildende  Schlauch  100  zum 

20  Brausekopf  106  verläuft.  Der  Brausekopf  106  kann 
aus  dem  Stutzen  104  für  Spülzwecke  herausgezo- 
gen  werden. 

In  den  Stutzen  104  ist  eine  Hülse  108  einge- 
setzt,  die  zwischen  sich  und  dem  Stutzen  104 

25  einen  Ringraum  110  begrenzt,  der  einerseits  über 
ein  Loch  112  und  eine  Umfangsnut  114  in  allen 
Drehlagen  des  Mantelelements  102  mit  dem  Belüf- 
tungskanal  36  und  andererseits  über  ein  Loch  112' 
mit  der  Umgebungsluft  verbunden  ist. 

30  Insbesondere  bei  derartigen  Sanitärarmaturen 
besteht  die  Möglichkeit,  dass  der  Brausekopf  106 
in  im  Spülbecken  88'  vorhandenem  Schmutzwas- 
ser  eingetaucht  ist  und  bei  offener  Einhebelmisch- 
patrone  92  in  der  Speiseleitung  94  ein  Unterdruck, 

35  beispielsweise  infolge  Rohrbruchs,  aufgebaut  wird. 
Die  Sicherungseinrichtung  84  verhindert  dabei, 
dass  Schmutzwasser  in  die  Speiseleitung  94  zu- 
rückgesaugt  werden  kann  und  belüftet  unter  Rück- 
saugbedingungen  gleichzeitig  den  an  die  Auslass- 

40  Öffnung  28  anschliessenden  Ausströmkanal  30  der 
im  vorliegenden  Fall  durch  das  Auslassrohr  98  und 
den  Schlauch  100  gebildet  ist. 

Weiter  bleibt  bei  derartigen  Armaturen  in  der 
Vorratsschlaufe  des  Schlauches  100  eine  Wasser- 

45  säule  liegen,  wenn  mittels  der  Einhebelmischpatro- 
ne  92  der  Wasserfluss  unterbrochen  wird.  Wird  nun 
der  Brausekopf  106  aus  dem  Stutzen  104  gezogen 
und  angehoben  drückt  die  Wassersäule  gegen  die 
Sicherungseinrichtung  84.  Diese  verhindert  auch 

50  unter  diesen  Bedingungen  ein  Auslaufen  dieses 
Wassers  durch  den  Belüftungskanal  36. 

Besonders  einfach  wird  der  Aufbau  der  Sanitär- 
armatur  wenn  die  Gehäuseausnehmung  96  direkt 
den  Ventilraum  14  bildet. 

55  In  Fig.5  ist  eine  weitere  Ausbildungsform  der 
erfindungsgemässen  Sicherungseinrichtung  darge- 
stellt.  Als  Beispiel  wird  ein  Einbau  einer  solchen 
Sicherungseinrichtung  in  die  aus  Fig.4  bekannte 

5 
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Sanitärarmatur  80  dargestellt  und  im  folgenden  nä- 
her  beschrieben;  einem  Einbau  in  eine  andere  Sa- 
nitäranlage  (  in  ein  in  Fig.1  und  2  generell  als  10 
bezeichnetes  Gehäuse  )  steht  selbstverständlich 
nichts  im  Wege. 

Die  aus  Fig.1  bis  4  bereits  bekannten,  identi- 
schen  und  gleichwirkenden  Teile  sind  wiederum 
mit  gleichen  Bezugsziffern  bezeichnet. 

Gemäss  Fig.5  ist  in  einem  der  Speiseleitung 
zugewandten  Teil  116  der  Gehäuseausnehmung  96 
im  Gehäuseoberteil  90  eine  Stütz-  und  Haltehülse 
120  eingesetzt.  Die  Stütz-  und  Haltehülse  120  ist 
mittels  eines  Bajonettverschlusses  130  mit  dem 
Deckelelement  20  verbunden.  Die  Bajonettsegmen- 
te  der  Stütz-  und  Haltehülse  120  sind  in  Fig.5  mit 
132  bezeichnet,  das  Deckelelement  20  ist  mit  einer 
entsprechenden  Rille  134  ausgestattet.  Die  Stütz- 
und  Haltehülse  120  weist  eine  untere,  der  Auslass- 
öffnung  28  zugewandte,  konische  Stirnfläche  122 
auf,  die  einer  entsprechenden  konischen  Absatzflä- 
che  124  der  Gehäuseausnehmung  96  zugeordnet 
ist.  Die  Absatzfläche  124  entspricht  in  ihrer  Anord- 
nung  der  zweiten  Verengung  34  nach  Fig.1  und  2. 
Die  Stirnfläche  122  ist  mit  einer  Anzahl  von  gleich- 
massig  am  Umfang  verteilten,  radial  gerichteten 
Schlitzen  126  versehen,  deren  Boden  128  parallel 
zur  Stirnfläche  122,  d.h.  ebenfalls  konisch  gestaltet 
ist.  Eine  den  Mittelabschnitt  50  des  Ventilkörpers 
40  umgebende,  innere  Umfangsfläche  der  Stütz- 
und  Haltehülse  120  ist  mit  138  bezeichnet.  Die 
Schlitze  126  befinden  sich  im  Bereich  der  Belüf- 
tungsöffnungen  38  bzw.  der  Belüftungskanäle  36. 

Der  Ventilkörper  40  ist  mit  seinem  Befesti- 
gungswulst  46  zusammen  mit  dem  Aussenflansch 
72'  des  rohrartigen  Halteteils  58'  zwischen  einem 
inneren  Absatz  136  der  Stütz-  und  Haltehülse  120 
und  dem  mit  dem  Zapfenteil  48  versehenen  Dek- 
kelelement  20  festgeklemmt.  Dabei  bildet  der  Befe- 
stigungswulst  46  gleichzeitig  eine  einer  inneren 
Umfangsfläche  144  der  Stütz-  und  Haltehülse  120 
einerseits  und  dem  zylindrischen  Halteabschnitt  72 
des  Halteteils  58'  anderseits  zugeordnete  Dichtung. 
Am  Umfang  ist  die  Stütz-  und  Haltehülse  120  mit 
einer  Nut  140  versehen,  in  der  eine  Dichtung  142 
angeordnet  ist. 

Sowohl  die  Dichtung  142  als  auch  die  dichten- 
de  Anordnung  des  Befestigungswulstes  46  sorgen 
dafür,  dass  kein  Speiseleitungswasser  nach  aussen 
und  in  die  Belüftungskanäle  36  gelangen  kann. 

Bei  der  in  Fig.5  dargestellten  Ausbildungsform 
wird  bei  starkem  Wasserstrom  bzw.  bei  Wasserzu- 
fuhr  unter  hohem  Druck  die  radiale  Aufweitung  des 
Mittelabschnitts  50  nach  aussen,  die  auch  zu  axia- 
len  Veränderungen  und  einer  eventuellen  Scheue- 
rung  im  Bereich  des  Belüftungsventilsitzes  56  füh- 
ren  kann,  durch  die  Umfangsfläche  138  der  Stütz- 
und  Haltehülse  120  begrenzt.  Der  Mittelabschnitt 
50  kann  auch  nicht  bis  in  die  Belüftungsöffnungen 

38  eingedrückt  werden,  wo  er  ebenfalls  eventuellen 
Beschädigungen  ausgesetzt  werden  könnte.  Der 
Mittelabschnitt  50  des  Ventilkörpers  40  wird  bei 
radialem  Aufweiten  schonend  an  der  Umfangsflä- 

5  che  138  abgestützt,  und  die  Beschädigungsgefahr 
wird  eliminiert.  In  der  rechten  Hälfte  der  Fig.5  ist 
die  maximal  mögliche  Aufweitung  des  Ventilkör- 
pers  40  beim  Überdruck  im  Strömungskanal  42 
gestrichelt  dargestellt.  Dabei  ist  zu  sehen,  dass  die 

io  radiale  Aufweitung  des  unteren  Endabschnitts  54 
durch  die  innere  Umfangsfläche  der  Gehäuseaus- 
nehmung  96  begrenzt  ist. 

Im  Falle  eines  starken  einlasseitigen  Unter- 
drucks,  beispielsweise  beim  Speiseleitungsbruch, 

15  kann  der  Ventilkörper  40  im  extremen  Fall  die  in 
der  linken  Hälfte  der  Fig.5  gestrichelt  dargestellte 
Stellung  annehmen.  Dabei  würde  der  Mittelab- 
schnitt  50  am  Halteteil  58'  zur  Anlage  kommen.  Bei 
kleineren  Unterdrücken  zieht  sich  jedoch  der  Ven- 

20  tilkörper  40  lediglich  leicht  einwärts  zusammen,  wie 
bereits  beschrieben  wurde,  ohne  in  die  extreme 
Stellung  zu  gelangen.  Durch  Vorhandensein  der 
Schlitze  126  wird  bei  jedem  Unterdruck  eine  ein- 
wandfreie  Belüftung  des  Ausstromkanals  30  ge- 

25  währleistet. 
Die  Verwendung  des  Bajonettverschlusses  130 

ermöglicht  eine  besonders  einfache  Montage  der 
den  Ventilkörper  40  sowie  den  Halteteil  58'  aufneh- 
menden  Stütz-  und  Haltehülse  120  im  Deckelele- 

30  ment  20.  Eine  andere  lösbare  Verbindungsform 
wäre  allerdings  durchaus  möglich. 

Bei  allen  Ausführungsformen  der  erfindungsge- 
mässen  Sicherungseinrichtung  können  anstelle  der 
einzigen  Sicke  52  auch  mehrere  aufeinanderfolgen- 

35  de  Sicken  vorhanden  sein,  so  dass  der  Ventilkör- 
per  zwischen  dem  Mittelabschnitt  50  und  dem  End- 
abschnitt  54  einen  balgartigen  Abschnitt  aufweist. 

Die  Mantelfläche  62  des  Ventilsitzelements  60, 
60'  sowie  der  Endabschnitt  54  des  Ventilkörpers 

40  können  auch  Zylinderform  aufweisen. 
Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  die  Si- 

cherungseinrichtung  in  eine  Leitung,  beispielsweise 
zwischen  das  Auslassrohr  98  und  den  Schlauch 
100,  einzubauen. 

45 
Patentansprüche 

1.  Sanitäre  Sicherungseinrichtung,  insbesondere 
für  eine  Sanitärarmatur,  zum  Verhindern  des 

50  Zurückfliessens  von  Wasser  in  eine  Speiselei- 
tung,  mit 

-  einem  von  einem  Gehäuse  (10)  um- 
schlossenen  Ventilraum  (14),  der  eine 
zum  Verbinden  mit  der  Speiseleitung 

55  (94)  bestimmte  Einlassöffnung  (24),  eine 
Auslassöffnung  (28)  und  eine  Belüftungs- 
öffnung  (38)  aufweist, 
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-  einem  im  Ventilraum  (14)  angeordneten 
hülsenförmigen  Ventilkörper  (40)  aus 
gummielastischem  Material,  der  einen 
mit  der  Einlassöffnung  (24)  verbundenen 
Strömungskanal  (42)  umschliesst  und  mit  5 
seinem  Befestigungsende  (44)  am  Ge- 
häuse  (10)  dicht  befestigt  ist, 

-  einem  gehäusefest  angeordneten  Ventil- 
sitzelement  (60,60'),  das  vom  Ventilköper 
(40)  mit  dessen  vom  Befestigungsende  10 
(44)  entfernten  freien  Endabschnitt  (54) 
manschettenartig  umgriffen  ist  und  an 
dem  der  Ventilkörper  (40)  mit  dem  End- 
abschnitt  (54)  bei  unterbrochenem  Was- 
serfluss  und  bei  einlasseitigen  Unter-  75 
druck  anliegt,  und  von  dem  der  Ventil- 
körper  (40)  bei  Wasserfluss  beabstandet 
ist,  und 

-  einem  gehäusefesten  Belüftungsventilsitz 
(56),  an  dem  der  Ventilkörper  (40)  mit  20 
seiner  äusseren  Mantelfläche  bei  Was- 
serfluss  anliegt,  um  das  Ausfliessen  von 
Wasser  durch  die  Belüftungsöffnung  (38) 
zu  verhindern,  und  von  dem  der  Ventil- 
körper  (40)  bei  einlasseitigem  Unterdurck  25 
abgehoben  ist,  um  die  Auslassöffnung 
(28)  zu  belüften, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass 
-  das  Ventilsitzelement  (60,60')  faltfest 

ausgebildet  ist,  und  30 
-  der  Ventilkörper  (40)  bei  unterbrochenem 

Wasserfluss  am  Ventilsitzelement 
(60,60')  unter  Vorspannung  anliegt, 
stromaufwärts  des  mit  dem  Ventilsitzel- 
ement  (60,60')  zusammenwirkenden  End-  35 
abschnitts  (54)  eine  umlaufende  Sicke 
(52)  aufweist,  und 
bei  unterbrochenem  Wasserfluss  am  Be- 
lüftungsventilsitz  (56)  mit  einem  strom- 
aufwärts  der  Sicke  (52)  gelegenen  Mittel-  40 
abschnitt  (50)  anliegt  um  die  Belüftungs- 
öffnung  (38)  von  der  Auslassöffnung  (28) 
abzutrennen,  und  ausschliesslich  bei  ein- 
lasseitigem  Unterdruck  vom  Belüftungs- 
ventilsitz  (56)  zum  Belüften  der  Auslass-  45 
Öffnung  (28)  abhebt. 

2.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Ventilsitzel- 
ement  (60,60')  eine  im  wesentlichen  zylinder-  50 
förmige  oder,  in  Strömungsrichtung  (S)  gese- 
hen,  sich  konisch  verjüngende,  mit  dem  End- 
abschnitt  (54)  des  Ventilkörpers  (40)  zusam- 
menwirkende  Dichtmantelfläche  (62)  aufweist. 

55 
3.  Sicherungseinrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  das  Ventilsitzel- 
ement  (60')  aus  gummielastischem  Material 

besteht  und  einen  faltfesten  Stützabschnitt  (70) 
und  einen  daran  anschliessenden  weichen 
Dichtlippenabschnitt  (68)  aufweist  an  denen  die 
Dichtmantelfläche  (62)  ausgebildet  ist. 

4.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Ventilsitzelement  (60,60')  einen  im  Strömungs- 
kanal  (42)  verlaufenden  Halteteil  (58,58')  auf- 
weist,  der  auf  der  dem  Endabschnitt  (54)  abge- 
wandten  Seite  des  Befestigungsendes  (44)  des 
Ventilkörpers  (40)  am  Gehäuse  (10)  befestigt 
ist. 

5.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Ventilkörper  (40)  am  Befestigungsende  (44)  ei- 
nen  umlaufenden  Befestigungswulst  (46)  auf- 
weist  und  der  zwischen  diesem  und  der  Sicke 
(52)  gelegene  Mittelabschnitt  (50),  konisch  ge- 
formt  ist. 

6.  Sicherungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Ventilraum  (14)  zur  Achse  (12)  des  Ventilkör- 
pers  (40)  im  wesentlichen  rotationssymme- 
trisch  ausgebildet  ist,  und  am  Gehäuse  (10) 
zwischen  der  Belüftungsöffnung  (38)  und  der 
Auslassöffnung  (28)  der  Belüftungsventilsitz 
(56)  umlaufend  angeformt  ist. 

7.  Sicherheitseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im 
Gehäuse  (10)  eine  den  Mittelabschnitt  (50)  des 
Ventilkörpers  (40)  umgebende  Stütz-  und  Hal- 
tehülse  (120)  angeordnet  ist,  die  im  Bereich 
der  Belüftungsöffnung  (38)  mit  mindestens  ei- 
nem  den  Ventilraum  (14)  mit  dem  Belüftungs- 
kanal  (36)  verbindenden  Schlitz  (126)  versehen 
ist. 

8.  Sicherheitseinrichtung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Stütz-  und 
Haltehülse  (120)  über  einen  Bajonettverschluss 
(130)  mit  einem  Deckelelement  (20)  des  Ge- 
häuses  (10)  verbunden  ist. 

9.  Sicherheitseinrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Ventilkörper 
(40)  mit  seinem  Befestigungswulst  (46)  zusam- 
men  mit  einem  Aussenflansch  (72')  des  Halte- 
teils  (58,58')  zwischen  einem  inneren  Absatz 
(136)  der  Stütz-  und  Haltehülse  (120)  und  dem 
Deckelelement  (20)  festgeklemmt  ist. 

10.  Sicherheitseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  7  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Stütz  -  und  Haltehülse  (120)  auf  ihrer  der  Aus- 
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lassöffnung  (28)  zugewandten  Stirnfläche  (122) 
mit  mehreren  gleichmässig  am  Umfang  verteil- 
ten,  radial  gerichteten  Schlitzen  (126)  versehen 
ist. 

5 
11.  Sanitärarmatur  mit  einem  Armaturgehäuse 

(86,90),  einer  an  diesem  angeordneten,  ein- 
gangsseitig  mit  einer  Speiseleitung  (94)  zu  ver- 
binden  bestimmten  und  ausgangsseitig  über 
einen  Ausströmkanal  (30)  mit  einem  Wasser-  10 
abfluss  (106)  verbundenen  Steuerpatrone  (92) 
zum  Einstellen  der  von  der  Speiseleitung  (94) 
zum  Wasserabfluss  (106)  fliessenden  Wasser- 
menge  und  gegebenefalls  der  Wassertempera- 
tur,  und  einer  Sicherungseinrichtung  (84)  nach  75 
einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  wobei  der 
Ventilraum  (14)  der  Sicherungseinrichtung  (84) 
im  Armaturgehäuse  (86,90)  angeordnet  ist,  und 
die  Einlassöffnung  (42)  über  einen  am  Arma- 
turgehäuse  (86,90)  ausgebildeten  ersten  Ab-  20 
schnitt  (94')  des  Ausströmkanals  (30)  mit  der 
Steuerpatrone  (92),  die  Auslassöffnung  (28) 
über  einen  zweiten  Abschnitt  (98,100)  des  Aus- 
strömkanals  (30)  mit  dem  Wasserabfluss  (106) 
und  die  Belüftungsöffnung  (38)  über  einen  am  25 
Armaturgehäuse  (86,90)  ausgebildeten  Belüf- 
tungskanal  (36)  mit  der  Umgebungsluft  verbun- 
den  ist. 

12.  Sanitärarmatur  nach  Anspruch  7,  gekennzeich-  30 
net  durch  eine  den  zweiten  Abschnitt  des  Aus- 
strömkanals  bildende  Schlauchbrause  (82). 

8 
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